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r1i t Verfassernamen gekennzeichnete Bei trä.ge geben nicht unbe­
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Arti kel über Bromelien" Vorschläge und Anregungen sind jeder­
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Rundschreiben der DBG gehen allen Mitgliedern kostenfrei. zu„ 
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EI.NE TILLANDSIEN-.SAMMELREISE NACH NORD-PEB.U V„ Thiele 

Gut ausgerüstet fuhren wir auf der Straße der Sonne, der Paname= 
ricana„ von Lima nordwärts bis Trujillo„ Unser Ziel. waren einige 
Täler am oberen Lauf des Rio Alto Chicama im hochandinen Gebiet 
der Sierra„ Der Weg von Trujillo bis Coina~ unserem Ausgangs= 
punkt, war schlecht und abenteuerlich; Feldwege hier sind besser 
als diese Pisten dort„ Trotz allradgetriebenem Landrover kamen 
wir nur mit 25 km/h vorwärts.,, Diese 145 km waren fast eine Tages­
reise„ Einigermaßen kultiviert wohnten wir im Hospital Andino bei 
Dr~ Kaufmann~ einem deutschen Arzti der die Bergindianer der Umge= 
bung ges1mdheitlich betreut„ An den nächsten Tagen machten wir 
Sammelexkursionen in die Umgebung„ Jetzt im Dezember war es in 
den Tälern hier oben Herbst~ die Tagest:emperaturen lagen bei son­
nigem Wetter bei 25° C~ nach Einbruch der Dunkelheit„ ab 18 Uhr~ 
gingen die Temperaturen zurück auf 15° C~ 

Weitab von der Straße sahen wir einen Bestand von T„ tectorum„ 
Ein ganzer Berghang sah aus, als wären vom letzten Sch..~ee riesi­
ge Flecken ü.brig geblieben„ Es waren = meist unerreichbare = 

Polster der schneeweißen T„ tectoru.m„ 

Die kleine blaublÜhende T.., caerulea fanden wir fast überall in 
diesen Tälern, wo es Bäume gab„ Auf einem sehr stacheligen Legu.­
minosenbatm1 wuchsen sie fast immer mit T ~ cacticola zusamm.en„ 

Das Sammeln dieser Pflanzen war sehr schwierig~ denn die schön= 
sten Gruppen wuchsen immer an Ui.""lerreichb?-ren Ästen~ 

Nur auf' einem Baum der unserem Apfelbaum ähnelt„ fanden wir die 
sehr schöne Ts aureobrunna in einer besonders großen Form .. 

Auf einer Tour in Richtung Cajamarca konnte ich die bisher so 
seltene T„ au.rea sammeln und fand auch eine Art~ die als T„ pseu= 
domicans bestimmt wurde, beide wunderhübsche Klei.ntillandsien, 
prächtig gelb bzw„ rot blühend„ Ganz einzeln fand ich T0 d:i.sti -~ 

cha-Formen~ T. .floribunda und einige Vriesea~Arten~ die hier den 
Tillandsien sehr ähnlich sind~ 

An allen Tagen hatten wir herrlichen Sonnenschein" Die Leute hier 
sind sehr scheu, aber auch neugierig„ Da sie sehr selten einen 
Europäer sehen'» kamen sie immer bis auf zwei Schritte ans Auto 
heran, fragten uns 9 was wir in unseren Kisten hätten~ Wir zeigten 
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es ihnen~ und dann gingen sie lachend wieder fort~ 

Viel zu früh mußten wir wieder in Richtung Lima fahren 9 denn die 
Pflanzen soll ten ja vor Einbruch der Kälte in Wiesbaden sein„ 

BROMELI:EN IN FARBEg GUZMANIA SANGUINEA H„ Prinsler 

Foto~ I:L. Pr :insler 

Guzmania sanguinea'P (Andre) Andre 1896~ wird mit Recht als eine 
der schönsten Guzmanien angesehen„ Zur Blütezeit färben sich die 
sonst grünen Blätter blutrot„ daher der Name sangu:Lnea ""' blutrot$ 
Es gibt verschiedene Typeng kleine 9 mitttlere und ganz große„ Auch 
hinsichtlich der Färbung beobachtet man ver schiedene Typeng rote 9 

orange~ gelbe„ Dieser Farbeffekt dient dazu, Insekten und. Vögel 
zur Blüt.ezei t zwecks Bestäubung anzulocken„ Leider hält die Fär= 
bung der Blätter nur ca$ 2 = 3 Wochen an~ Danach vergrünt di e 
Pflanze wieder schnell~ 

Nach der Blüte bildet Guzmania sanguinea ein oder mehrere Kindel 
aus dem Innern der Blattrosette aus (wie Vriesea splendens)* 1'1an= 
ehe Typen setzen von selbst Samen an. Bei der oben abgebildeten 
Pflanze handelt es sich um einen kleinen Typ aus Ecuador , der 
sehr schön ist, leider aber keinen Samen ansetzt sondern immer 
nur ein Kindel ausbildet~ 

Guzmania sanguinea ist von Costa Rica bis Venezuela, Columbien, 
Ecuador in Höhen von 50 - 1000 m heimisch. In der Kultur sollte 

man sie im feuchten Warmhaus unter Schatten halten$ 
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DIE KULTUR VON TILLANDSIA SEEMANNII 
IN DEUTSCHLAND 

H„ Prinsler 

Im Sommer 19?6 brachte ich aus Ecuador auch T„ seemannii.~ (Baker) 
Mez, mit„ Professor Rauh hat diese schöne~ grün.blättrige~ kleine 
Tillandsie mit rotem Blütenstand im. Februarheft 1975 des Journal 
of the Bromeliad Society beschrieben und auch die Schwierigkeit 
der Kultur in Europa erwähnt~ 

T. seemannii wächst im Süden von Ecuador zwischen Loja und Zamora 
auf einer Paßhöhe von ca„ 2800 m. Zur Zeit als ich mich auf die= 
ser Paßhöhe befandj war diese von einer Wolkenschicht eingehüllt. 
Es war sehr kühl und feucht. Nach Professor Rauh.s Artikel mußte 
auch hier T„ seemannii wachsen. Ich ging einen kleinen Seitenpfad 
von der Straße ab und durchquerte ein sumpfiges Gelände~ das mit 
strauchartigen Bäumen bewachsen war. Plötzlich sah i ch in den Bäu­
men, welche mit einer Art Sphagnummoos bewachsen waren, KlTu~pen 

kleiner, grün.blättriger Tillandsien mit wunderbaren 9 roten Blü­
tenständen~ Dies waren die Gesuchten! Sie wuchsen auf den Bäu= 
men im nassen Moos. Ich sammelte verschiedene Exemplare und schick­
te sie zusammen mit anderen gesammelten Pflanzen nach Deutschland0 
Was zur späteren Kultivierung wichtig gewesen wäre~ konnte ich 
leider nicht feststellen; nämlich~ ob der Fundort sich immer im 
Nebel befindet oder ob auch manchmal sonnige Perioden dort oben 
herrschen„ 

Zu Hause füllte ich eine Pikierkiste mit frischem Sphagnummoos 
und pikierte die T$ seemannii-Pflanzen z:Lemlich tief hinein, so, 
wie ich sie in ihrer Heimat vorgefunden hatte„ Diese Kiste stell­
te ich die restlichen frostfreien Monate (September bis Mitte No­
vember) ins Freie~ Die Pflanzen wurden alle 2 = 3 Tage richtig 
naß gegossen. Beim ersten Frost~ der 1976 bei uns erst Mitte No-· 
vember einsetzte, stellte ich die Kiste mit den Pflanzen in ein 
Kalthaus von 8 - 10° C. Auch hier wurden die Pflanzen den ganzen 
Winter über feucht gehalten. Das Aussehen der Pflanzen zeigte 
an, daß sie sich sehr wohl fühlten. Anfang Mai dieses Jahres 
stellte ich die Pflanzen wieder ins Freie, und zwar etwas schat­
tig und gieße sie wieder regelmäßig. Eine T0 seemannii blÜht zur 
Zeit. Ich hoffe, die Pflanzen überstehen jetzt den Sommer gut. 
Im warmen Gewächshaus hätte ich sie bestimmt schon verloren, wie 
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es mir schon mit verschiedenen schönen Arten aus dem Hochland 
von Ecuador ergangen ist. 

XEROPHYTISCHE BROMELIEN~ 
Die Gattung HECHTIA 

D„ Roth 

Die Gattung wurde von dem deutschen Botaniker Klotzsch auf'ge­
stell t und zu Ehren des preußischen Regierungsrats JG GQ H0 

Hecht, eines Pflanzensammlers und Besitzers eines wertvollen Her= 
bars~ benannt„ Wie die Gattung DYCKIA (vergl0 Rundschr0 1977=1~ 

Se 7) gehört auch die Gattung HECHTIA zur Unterfamilie PITCAIR= 
NIOIDEAE„ 

Die 13 Gattungen dieser Unterfamilie sind fast alle Bodenbewoh= 
ner~ Diese Unterfamilie beherbergt die ursprünglichsten Bromelien= 
gattungen. So gibt es bei der Gattung NAVIA noch Windbestäubung„ 
Die Gattung HECHTIA ist zweihäusig, die übrigen Gattungen haben 
meist zwittrige Blüten~ Die über 40 HECHTIA=Arten sind wohl aus= 
schließlich erdbewohnende Xerophyten* Sie wachsen oft vergesell­
schaftet mit Agavenj Kakteen und anderen Sukkulenten in trecke= 
nen, s ·teinigen Steppen. Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich 
auf Mexiko, Zentralamerika und den südlichen Teil der U~S0A® 

Mit DYCKIA haben sie das große Lichtbedü.rfnis gemeinsam. 9 da sie 
unter ähnlichen Umweltbedingungen wachsen, und so unterscheiden 
sie sich auch kaum. in der Pflege„ Beide Gattungen sind Pflanzen 
für härteste Bedingungen. H~ argentea Ze B* wird bei voller Be= 
sonnung und trockenem Stand~ im Sommer im Freiland~ intens:iv sil= 
bergrau mit rötlichen Tönen. 

H~ marnier=lapostollei ist wie DQ marnier=lapostollei eine schö­
ne, kleinbleibende Art„ Beide sind silbergrau beschuppt„ 

H„ rosea 9 die bis 50 cm groß wird 9 besticht durch ihre roten 
Petalen„ 

H„ tillandsioides ist eine kleinbleibende Art 9 im vegetativen 
Stadium von tillandsienähnlichem Aussehen~ mit orchideenrosa 
Blüten. 

(wird fortgesetzt) 



WOLLEN GRAUE TILLANDSIEN KEIN SAURES WASSER? He Weigan.d 

Die irdische Atmosphäre enthält etwa 0~032 % Kohlendioxid (Mes= 
sungen 1970), nur in unmittelbarer Nähe von Feuerstellen~ Vul­
ka...YJ.en und ähnlichem liegt der Gehalt höher„ Kohlendioxid löst 

sich leicht im Wasser, z. B. lBsen 100 Liter Wasser bei 10° 
36 Li ter co2-Gas 9 'bei höherer 1remperatur weniger~ bei nic slerer 
mehr„ Das geschieht bei jedem Regenfall 9 wo immer er eintritt„ 

Regenwasser ist infolgedessen kein reines Wasser 9 wie vor allem 
der Pflanzenfreund oft zu glauben geneigt ist, sondern eine ver­
dünnte Kohlensäurelösung, deren meßbares pH bei etwa 4,8 ~ 5 9 0 
liegt„ Wird Regenwasser vom Dach gesammelt, so enthält es außer­
dem mehr oder weniger Staub~ minimale Silikats:puren von den Dach­
pfannen und in dicht besiedelten Gebieten auch noch schweflige 
Säure~ Ru.ß und dergleichen mehr® 

Über den Anden 9 der Heimat der Tillandsien, sind derartige Ver­

unreinigungen praktisch nicht vorhanden~ Der Regen fällt als 
verdünnte Kohlensäurelösung und die Nebelschwaden sind chemisch 
auch nicht anders~ 

Nun schließt Herr ]'eger (Rundschreiben '1976=4, S„ 9) au.s seinen 
Versuchen, daß saure Lösungen 9 in die er seine Pflanzen taucht, 
für graue Tillandsien ungünstig seien~ alkalische aber gH.n.stig 
wirken„ Das erstaunt einigerm.aßen 9 wenn man bedenkt~ daß graue 
Tillandsien ~ wie alle Pflanzen seit Jahrtausenden einer dauern= 

den Behandlung von etwa pH 4~8 = 5~0 ausgesetzt sind~ einem pH~ 
das fast genau dem eines durch Zerreiben von Tillandsienblättern 
hergestellten Pflanzenbreis entspricht@ 

Tatsächlich sind aber die von Herrn Feger durchgeführten Versu= 
ehe nicht eindeutig„ Sie l assen auch einen anderen Schluß zu" 

Denn Herr Feger verwendet zum Einstellen seiner alkalischen bzwe 
neutralen Lösungen Kalilauge~ also das Hydroxid des Kaliums„ ei­
nes für das Pflanzenwachstum absolut unentbehrlichen Nährstoffes. 
Darüber hinaus ist Kalium für den unerläßlichen Quellungszustand 
der Plasmakolloide in den Pflanzenzellen mitverantwortlich„ 

Leider geht aus den Angaben von Herrn Feger nicht hervor, ob das 
von ihm z u v o r verwendete Düngemittel überhaupt Kalisalze 
enthielt~ und wenn ja, ob der Kaligehalt in ein em (für graue Til-
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landsien) ausgewogenen Verhältnis zum Stickstoff- und Phosphor= 
gehalt stand„ Nimmt man einmal an~ daß diesen Ti.llandsien = aus 
welchen Gründen auch immer = zu wenig Kalium zugeführt wurde 9 

so ist ihr Ki.immerw-uchs ~ ihr Einschrllmpfen erklärt und ihre eben= 

so beträchtliche Gewichtszunahme nach dem Eintauchen in stark 
verdünnte Kalilauge„ Das ginge dann aber nicht aufs Konto des 
pH, sondern auf das des Kaligehaltes der neutralen und alkali= 
sehen Lösur1gen„ 

Da den Schlußfolgerungen des Herrn Feger aus grundsätzlichen 
Gesichtspunkten große Bedeutung zukäme~ wäre eine Wiederholung 
der Versuche unter e i n d e u t i g e n Versuchsbedingungen 
wünschenswert$ Dabei müßte insbesonders darauf geachtet werden, 
daß sowohl die saure als auch die neutrale Lösung genau die glei­
che Menge an K+ enthielten wie die alkalische, Z@ B„ a.urch Ver= 
wendung äquivalenter Mengen Kaliumchlorid oder Kaliumhydrogensul= 
fat. Da die von Herrn Feger verwendeten Indikatoren für die ange­
strebte pH=Einstellung viel zu unempfindlich und m1genau sind~ 
sollte diese Einstellung möglichst mit der Wasserstoff-Elektro= 
de, zumindest aber mit Spezial=Indikatoren 9 z„ B„ Lyph.an-Papier 
vorgenommen werden@ 

Anme der Red„~ Leider ist dies die erste und einzige Reaktion 
auf die von Herrn Dr„ Feger~ Lörrach~ in den beiden 1etzt;en Rund= 
schreiben erschienenen Artikel„ Es wäre sicher von großem Inter= 
esse zu hören~ welche Erfahrungen andere . Tillandsien=Jfreunde 

(falls experimentierfreudige darunter) auf diesem Ge.biet gemacht 
haben„ 

Was sagen unsere Mitglieder dazu~ die Experten auf dem Gebiet 
der Botanik sind ('Wissenschaftler und Gärtner an botanischen 
Instituten)'? 
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BR.Ol"IELIENFRE1JNDE Il1 FRANKFURT.ER RAUM W „ Schneid.er 

Mit einem Rekordbesuch.(!) von insgesamt 11 Personen (ein= 
., 1° -~1 · ' d ·· G .. t 'l f' d " 2 77 8 m f'f .scn. ie.t ... :icn reier as e .1 _an am c...© ~ u,."1.ser ="~-~ 

= ·'wiederum. im. Höchster Hof = statt"' 

Wie auf unserer letzten Zus&.mmenkunft besehlossen-v '\rfl.lrden aus 

der Dia=Sa.mmlung der DBG ca„ 50 Dias vorgeführt~ a_ie von ver= 

schiedenen I'1i tgliedern gestiftet 9 aber nicht "benam.t waren„ Es 
gelang uns 9 einen ~reil der Pfla:nzen zu -bestim.men ~ der Rest 'ltrur"= 

de am 3„ 2"' 7'l Herrn Leh.JD.ann vom Botanischen Institut; der Uni= 

versität Heidelberg übergeben, der sich zufällig an d:iese:m Tag 

im Pal.mengarten der Stadt :B'rankfu.rt aufhiel t„ Herr Lehmann ver= 

sprach uns~ diese Dias m:it ihren richtigen Namen versehen ztu'i'.ick­
zugeben und will versuehen~ aus seinem Archiv noch zusätzlich 
einige Duplikate der DBG zur Verfügung zu stellen„ 
Herr G-ruber~ der Initiator unserer Gruppe~ hat sich von uns 
verab.sch:.:.ede't ~ da er seinen Wohnsitz aus beruflichen Gründen 
nach Kolumbien verlegt. 

Der Kreis der ]'rankfurter Bromelienfreunde hatte z,1JJ1J. 30„ 3"' 7'7 
:zu seinem ~:~n.~ eingeladen~ zu dem. 11 Mitglieder bzw"' Sym·= 

pathis:ierende beg1:üßt werden konnten„ .Der Verfasser U)igte eini0·~ 

ge Dias von seinen Besuchen im Jard.in Bo·tarüque 11 J.J<~s Cedresil 'b 

Sai:ct ·=·Je&'l=Gap=Fe:rrat„ die uns den Park und die r~:ic:b ..... 'b.a1tige Bro~ 

nier=0 Lapostolle bewundern ließen„ Ansehli.eßend lud uns Herr Ze~ 

che1 ar.i.hand zahlreicher hervorragender Dias zu. einem Spaziergang 

d.1n:ch den Xew"~Garden~ I.ondon~ und den .Bota:nischen Gax,teni Berlin= 

JJah1em.~ ein„ So wurden uns die Besonderb.eüten der engli.schc~n und 

deutse.hen Gewächsh.ä.user und die dort -vorhandenen Bestände gezeigt„ 

.Prau. Köhres hatte eine Vielzahl von Tillandsien mi tge·bracht ~ dar= 

unter eine Form der T„ atroviridipetala (krallenförmig)~ mehrer e 
T„ ionantha (Haselnu.ßform), T~ mauryrula~ T.„ edi thae ~ T„ atrococ= 

cinea, T„ ionantha v-ar€ scaposa und gab dazu erläuternde Hinwei= 
se über deren Herkunft und Kultur~ 

Nach einer angeregten und für alle T.eilnehm.er lehrreichen Diskus~ 

sion trennten wi.r uns zu. später Stunde in dem Bewußtsein~ bei un-



serem nä.chsten Treffen wieder in gemütlicher Runde unserem Hob­

by f rönen zu können„ 

Am 1„ 6„ 77 Ye:rsammelten sich die Frankfurter Bromelieni'reunde 

~z;u gE~wohn'ter Stu..'1.de in Ffm~Jföchst zu ihrem "'·l ~_T:S?J'}JL~" Wegen 

der beginnenden Urlmibs= un d Reisezeit war der Besueh diesmal 

recht sehwachg Nur drei M:itglieder und ein Gast trugen sich i n 
die .A.i1'wesenlleitsl.iste ein„ Dies hielt U...'ls jedoch nicht davon ab, 

das 1..merschöpfliche Thema 11 Brom.elien ii e,rneut i n den Mittelpunkt 

u_rrnerer Unterhaltung zu stellen„ 

Dank d1.-::r gro.ßz'Ügigen Spende von Herrn Lehmann~ Heidelberg~ konn­

ten wir uns an 80 ausgezeic:b..neten Dias (von Aecrunea bi s Vriesea ) 

erfreuen„ Anschließend sahen wi r noch 20 Dias von Bromelien 9 die 
uns un.ser 1'1i tglied Gruber ~ jetzt in Kolturibien ansässig, 

der DBG Uberlassen h at „ 

Her:r Pinkert~ Harreshausen~ hatte wieder einige Tillandsien mit­
gebracht~ darunter ein Prachtexemplar einer blühenden T„ caput­
medusae„ 

Wir t rennten uns m:Lt dem Geflihl~ unsere Zeit n ic.ht; nutzlos ver­
bracht zu b.aben„ 

Unser nächstes Treffen am selben Ort m1d zu gleicher Stunde ( 20°0 ) 

ist für den 3„ August 19?7 vorgesehen„ 

BROf'IELIF.NF'HEUl:rDE II"l REEIULAllJ:O (BONNER RAUN) H„ W„ Rammen 

Unser letztes Treffen fand P..ID. 14 „ 5„ 7? unter Beteiligung von i ns­

g.es am:t; 25 Mitgliedern u..~d Interessenten statt •. Ksnner der 111aterie 

und der I1okalitäten1 h.atten vorher einen Seitenspru.ng i n die Fa= 

milii;-~ LILIACEAE ge:m.acht, wobei ausschließlich Interesse an der 

dazu gehörenden Gattung ASPARAGUS bestand„ Auch die Zoologie kam 
dabei nicht zu kurz, da bevorzugte Teile der domestizierten Form 

von SUS SCROFA eine wichtige Rolle spielten„ So gestärkt mit 

Sparge l tmd Schinken, wie man auch völlig unwissenschaftlich 

ausdrlicken kann 9 erlebten wir anhand von Dias eine Reise durch 

die U „ S •. A'" Diese B.eise h atte Herr Raehmel aus beruflichen Gri.in= 
den aber mit viel Gelegenheit~ privaten Interessen nachzugehen~ 

gemacht und gab nun einen i nteressanten Bericht„ 



Anschließend wurden wieder einige Pflanzen vorgestellt: von 
Herrn Winkle:r, Bonn~ B:ll.1berg:La distachia~ T„ co:ncolor~ Pachy~ 

podium windsorii; von. Herrn Roth~ Bonn~ Pi'tcairnia tabuliformis „ 

Das nachste Treffen findet am 6 „ 7„ ?7 statt" 

Unser Treffpunkt is t der Gasthof 11 Zur Gemütlichen Ecke' ' ~ Bonner 
Str„ 61 11 5303 Bor·nb.eirn=Roisdorf ~ in dem 1976 die General versarrim= 
lung der DBG tagte~ Wir treffen uns alle 2 Monate u.:na_ zwar am. 1„ 

Mittwoch eines u..n.gerade:n 11onats um 20 1Jhr. Diese Termine können 
s:ich ZU"(l'JeiJ..en Ulll "'i = 2 lrlochen verschieben 11 wenn der ~V'ersammlungs= 
raum anderweitig genutzt wird„ Neue Interessenten fragen daher 
run besten bei Herrn Roth~ Bonn„ 02221 = ?33159 an„ 

MITTEILUNGEN DER GESCHÄFTSSTELLE 

·'J., Die DBG dankt für d.i.e kostenlose Überlasmmg von 20 Dias 

Herrn F„ G„ Gruber~ Kolumbien~ und von 50 Dias Herrn Dr„ Hem­
ker, Burgsteinfurt, sehr herzlich. 

Her zlichen DarLk auch ar.L Frau M„ Hoe chstetter 9 
1J:rostberg„ 

2„ Als neue J.Vl.i tglieder begrüßen wir 

Herrn m 
,.j;.,,@ 

Herrn ..... 
LT„ 

Herrn H" 
Herrn R„ 

Herrn M® 
Frau R„ 

]'rau l_T" 

Herrn Dr„ 

Bosch~ Wurmberger Str„ 33, 7532 Niefern=Öschelbr„ 
Kaldewei9 Wasserweg ?4 I z© ''l-169 .l\-lt-00 1'1ü.nster 

W,,, Knuffmann 9 Weststrs 18 9 4155 Gref'rath 1 
Prokop ~ Hölleriberg 22~ 209:1 Garstedt 

:Rappel~ Vagener Str'° 9/b~ 8152 :F'eldolling 

Seegers, Bodestr„ "'10~ 3389 Braunlage / Harz 

Stüwe j Hochstr„ 31 ~ 6500 l'-1ainz 1 

H„ Weigand~ Schorengasse "1 6~ 7'16"l Mooß=Iznang 

3„ Korrekturen und Adressenä.nderungen 

Herr K® Bambey~ Schusterwörthstr„ 12~ 6086 Riedstadt (Leeheim) 
Herr F „ G,. Gruber~ Hac ienda 11 Tierra=Grata 11 

'» Apartado Aereo 46t 
Fusagasuga~ Cu„~dinamarca / Columbien 

Herr Dr„ R„ J.,, Grütze~ Riesenbacherweg 48~ 5090 Leverkusen 3 
Frau J·„ Hahn~ Floßgatter 9 ~ 8021 Hohenschäftlarn 
Herr E„ Kirschnek~ 8016 Feldkirch.fill 
Herr H„ Lau.~ Maria=Ward-Str„ 1/h 
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4„ Aus "eigener Ernte!! von Herrn K. Bambey„ Riedstadt und Drs 
Hammen~ Solingen~ stehen folgende Samen zur VerfUgung 

Tillandsia f asciculata 
loliacea 
recurvat a 
capillaris (?) 

l an.uginosa 
Acanthostachys strobilacea 
Aechmea recurvata 

Bestellungen wie Ublich mit beigefügtem~ adressiertem Frei= 
umschlag bzw„ aus dem Ausland mit internationalem Antwortschein. 

5„ Beitragszahlung~ Auf das Postscheckkonto der DBG wurden DM 15~== 

überwiesen„ Auf dem Empfängerabschnitt des Überweisungsformu­
lars steht anstelle der Absenderangabe 11 Bei tragsrückstand 1975vi „ 

Der Abschnitt trägt den Poststempel iiRecklinghausen 1, 15„ 3„ 
77 11 ~ Der Absend.er möge sich bitte melden„ 

6„ Die dies jährige Generalversammlung der DBG soll~ wie auf der 
letzten Generalvers ammlung beschlossen, in Stuttgart stattfin­
den „ Als 1Eermin käme der 46„ oder 23„ 40 „7? infrage~ da zu die= 
ser Zei.t die Bundesgartenschau ihre Bromelien= und Orchideen= 

schau veranstaltet" Satzungsgemäß erfolgt noch eine schriftli= 
ehe Einladung mit genauen Angaben„ 
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